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Die Provinz Zhejiang hat 43.430.000 Einwohner und ist eine der am weitesten entwickelten Provinzen Chinas. Die Wirtschaft der Provinz wuchs in den letzten 20 Jahren im Durchschnitt jährlich um 13,1 Prozent. Der neue Wohlstand Zhejiangs ist augenscheinlich. Große, moderne Bauerhäuser stehen entlang der neuen Schnellstraßen, das Warenangebot in den neuen Kaufhäusern der Städte ist überwältigend. Vielerorts entstehen neue Industriegebiete, die untereinander hart um Investoren werben.

Zhejang unterhält eine Partnerschaft mit Schleswig-Holstein. Die Kieler unterhalten in Hangzhou ein Verbindungsbüro, dem auch eine Firmenvertretung für Unternehmen aus Schleswig-Holstein angegliedert ist. 

Über die verschiedenen Standorte, Sonderwirtschaftszonen und Investitionsprojekte bieten verschiedene Webseiten im Internet viele aktuelle Informationen und Daten. Eine Auswahl von Webseiten in englischer oder in deutscher Sprache sind am Ende der Standortportraits aufgeführt .Im Internet sind auch weitere Adressen zu den Wirtschaftsförderungseinrichtungen der einzelnen Standorte zu finden. Per E-Mail können zumeist weitere Informationen angefordert oder spezielle Fragen gestellt werden. 

Wichtige Branchen

Umwelttechnik

Die Provinz Zhejiang soll Vorreiter beim Umweltschutz Chinas werden. Zum einen verläuft dort eine schnelle und umfassende industrielle Wirtschaftsentwicklung mit all seinen Folgeproblemen. Zum anderen ist der Tourismus ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, der eine längerfristig saubere Umwelt braucht. Zudem wird auch in China eine saubere Umwelt ein zunehmend wichtiger Standortfaktor. Zur Verbessehrung der Umweltsituation sind zunächst eine Reihe von Musterprojekten vorgesehen.

Mit offizieller Beteiligung aus Deutschland richtet die Provinz einen Umweltpark ein. Dort sollen hauptsächlich Unternehmen mit ausländischer Beteiligung angesiedelt werden. Der "Environmental Industry Park" soll insbesondere Mittelständische Unternehmen aus Deutschland bei ihren Geschäften in China unterstützen. Diese Unternehmen haben oft kaum die Kapitalbasis, um vor Ort umfassende Marktstudien zu betreiben, den After Sales Service zu garantieren oder ein eigenes Vertretungsbüro zu unterhalten. Im "Environmental Industry Park" steht diesen Unternehmen ein Umweltexperte aus Deutschland als Ansprechpartner zur Verfügung.

Größere Projekte sind in Zhejiang im Bereich der Reinigung von Industrieabwässer geplant. Aufgrund der großen Bedeutung der Textilindustrie spielt dabei die Reinigung von Abwässern aus der Textilverarbeitung im Mittelpunkt. Claus Schmidt, der als deutscher Umweltexperte im "Environmental Industry Park" arbeitet, sieht dafür zunächst einen Bedarf an COD-Messgeräte (Chemical Oxygen Demand), Belüftungseinrichtungen, Schlammbehandlungsanlagen und Pumpen.

Weiter sind Anlagen zur Reinigung von Haushaltsabwässern gefragt. Auch Kompostierungsverfahren, Abluftreinigung. Messtechniken und Abfallbehandlung sind Bereiche, in denen jetzt neue, effektive Lösungen gesucht werden.

Der "Environmental Industry Park" arbeitet eng mit dem Environmental Science Research & Design Institute der Provinz zusammen. Das Forschungsinstitut erstellt in Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden Marktstudien und vermittelt Kooperationspartner. Bei dem Aufbau von Geschäften unterstützt das Institut ausländische Unternehmen bei den erforderlichen Genehmigungen oder beim Vertriebsaufbau.

Ebenfalls mit deutscher Beteiligung baut die erste private Firma in China eine Entsorgungsgesellschaft auf. . Die Hangzhou Dadi Environmental Protection Co. Ltd. (Dadi) soll dort die Sammlung, Behandlung und umfassende (Wieder-)Verwertung der städtischen Abfälle übernehmen. Zunächst baut das Unternehmen dafür Strukturen in der Provinz Zhejang auf, Geschäfte auch außerhalb der Provinz sind geplant. 


Kontakt: 
Environmental Science Research & Design Institute of Zhejiang Province, Ansprechpartner: Claus Schmidt, No. 111, Tian Mu Shan Lu, Hangzhou 310007, Zhejiang/VR China, Tel.: 0086571/87 97 75 85, Fax: 0086571/ 87 96 91 64, E-Mail: cwwschmidt@web.de
Medizintechnik

In China liegt die Wachstumsrate beim Absatz von Medizintechnik im Jahresdurchschnitt der letzten sieben Jahren bei durchschnittlich 20 Prozent. Im Jahr 2000 lag das Marktvolumen bei drei Milliarden US-Dollar, gegenüber dem Jahr 1995 hatte es sich verdreifacht.

Ausländische Unternehmen können sich in diesem Wachstumsmarkt gut positionieren. Innerhalb der letzten sieben Jahre verzehnfachten sich die Importe. Jetzt wird etwa 40 Prozent des Marktes für Medizintechnik von ausländischen Unternehmen gehalten. In speziellen Bereichen, wie Dialyse oder Endoskopie liegt dieser Marktanteil sogar bei 95 bis 100 Prozent.

Die Importzölle für Medizintechnik von 30 bis 40 Prozent verringern sich im Folge des WTO-Beitritts Chinas weiter. Gleichzeitig verschärfen die Behörden jedoch die notwendigen Zulassungsbestimmungen für Medizintechnik und medizinische Produkte. Selbst für Produkte, die in Deutschland ohne Probleme zugelassen sind, kann es in China Zulassungsprobleme geben.
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Schleswig-Holstein

Partnerschaft mit Zhejiang zahlt sich aus / Vertretungsbüro in Hangzhou hilft beim Markteinstieg / Schwerpunkte Medizin- und Umwelttechnik sowie Energie / Von Thomas Kiefer
HANGZHOU/KIEL. Eine kontinuierliche und langfristig angelegte Partnerschaft zahlt sich im Geschäft mit Asien zumeist aus. Dies zeigen die Beziehungen zwischen Schleswig-Holstein und China. Das kleine norddeutsche Bundesland unterhält bereits seit 1986 partnerschaftliche Beziehungen zu der chinesischen Provinz Zhejiang. Seit August 1999 betreibt die Wirtschaftsförderung Schleswig-Holstein ein Firmen-Gemeinschaftsbüro in der Provinzhauptstadt Hangzhou. 

Das Büro bietet Unterstützung bei allen Fragen der Marktsondierung, bei Geschäftsbesuchen und im Vorfeld der Eröffnung einer eigenen Niederlassung. Für etwa ein Dutzend Unternehmen besteht damit eine effiziente und günstige Vertretungsmöglichkeit in China. Nach diesen Einstiegsarbeiten können die meisten Firmen eigene Niederlassungen in China gründen. Daher gibt es immer wieder freie Plätze im Vertretungsbüro.

Maschinenbau, Medizintechnik, Energie- und Umwelttechnik sind die Schwerpunktbranchen des Vertretungsbüros. Unternehmen aus der gleichen Branche, aber mit unterschiedlichen Produkten, können so zusammen über das Büro günstiger und besser ihre Chinageschäfte sondieren. Die dort vertretenen Unternehmen sehen sich weniger als Konkurrenz und mehr als strategische Partner. In den großen Umwelt- und Infrastrukturprojekten beispielsweise müssen unterschiedliche Unternehmen ihre speziellen Dienstleistungen einbringen; manche Projekte können gar nicht von einem einzigen Unternehmen realisiert werden. Über das Gemeinschaftsbüro kann ein Unternehmen andere in Projekte einbinden. Für sehr große Projekte ist es auch nötig, Partner von außerhalb Schleswig-Holsteins einzubeziehen. Denn die chinesische Seite möchte zumeist mit Komplettanbietern zusammenarbeiten.

Die Politik des Landes unterstützt die Außenwirtschaft und hilft vor Ort als „Türöffner“. „Hier in China unterstützen wir vor allen Dingen zukunftsträchtige Industrien, welche auch bei uns Zuhause im Lande einen großen Stellenwert haben. Damit ist es uns in wirtschaftlich schwierigen Zeiten gelungen, unsere Exportquote zu erhöhen und damit heimische Arbeitsplätze zu sichern“, erklärte Ministerpräsidentin Simonis bei ihrer letzten Chinareise im November 2002 in Hangzhou. Die Exportquote Schleswig-Holsteins stieg von 20,6 Prozent 1991 auf 31,8 Prozent im Jahr 2001.
Die Ministerpräsidentin wurde von einer Wirtschafts- und Wissenschaftsdelegation begleitet. Das Vertretungsbüro in Hangzhou organisierte verschiedene Kooperationsbörsen. „Die effiziente Vorbereitung der Delegationsreise und die gute Auswahl der Gesprächspartner der Kooperationsbörsen seien die Früchte der kontinuierlichen und guten Arbeit des Vertretungsbüros“, erklärte die Ministerpräsidentin. Insbesondere bei der Medizintechnik zahle sich die intensive Wissenschaftskooperation in wirtschaftlichen Projekten aus.

Während der Reise nahm die Ministerpräsidentin an der Unterzeichnung eines Kooperationsvertrags zwischen dem Pharmaunternehmen Pohl-Boskamp und Shanghai Yanan Wanxing teil. Das Hohenlockstedter Unternehmen ist weltweit einer der größten Hersteller von Bronchialspray. China entwickelte sich zu einem der wichtigsten Absatzmärkte von Pohl-Boskamp. „Mit diesem Joint-Venture möchten wir unsere Marktstellung auf diesem Zukunftsmarkt sichern und ausbauen“, erklärte die Marketingleiterin Gisela Brinkmann bei der Vertragsunterzeichnung. Das chinesische Unternehmen stellt jetzt Verpackungen für die Arzneien der Hohenlockstedter her. Damit erhofft sich das Unternehmen die Erschließung neuer Vertriebswege. „Ich wünsche vielen Unternehmen einen harmlosen Schnupfen und eine gute Heilung mit den Mitteln von Pohl-Boskamp“, sagte Simonis bei der Vertragsunterzeichnung.

Ministerpräsidentin Heide Simonis unterzeichnete zum Abschluss ihrer Chinareise in Hangzhou ein Kooperationsabkommen zum Ausbau der Zusammenarbeit im Bereich Medizintechnik. „Beim Thema Medizin bestehen für uns besondere Möglichkeiten für Kooperationen mit China“, erklärte Simonis in Hangzhou. Die bereits seit 1987 in Schleswig-Holstein veranstalteten Seminare für chinesische Fach- und Führungskräfte behandelten in diesem Jahr das Thema Krankenhausplanung.

Die Christian-Albrecht- Universität in Kiel hat seit 1986 eine Partnerschaft mit Hangzhou. Jedes Jahr studieren und forschen in Kiel sechs bis acht Mediziner aus China. Die Kooperation im Bereich Chirurgie ist besonders eng. Die erste Lebertransplantation in China unternahm ein in Kiel ausgebildeter Arzt.

Auch die Lübecker Universität arbeitet eng mit Einrichtungen in Hangzhou zusammen. Das Dräger Forum führt zusammen mit dem Universitätsklinikum Kiel und einer ganzen Reihe weiterer Projektpartner ein umfassendes Projektprogramm „Fünf Schritte in die Provinz Zhejiang“ durch. Beratung, Konzeptentwicklung, Training, Projektunterstützung und Ergebnisüberprüfung bauen dabei aufeinander auf. 

Mit seinem Ausbildungsprogramm Betriebswirt/in im Gesundheitswesen schuf Dräger ein Pilotprojekt zur Übertragung des deutschen Dualen Ausbildungssystems nach China. Das Programm startete Ende 2002 mit 25 chinesischen Abiturienten. Zunächst erwerben die Teilnehmer Sprach- und Kulturkompetenz. Nach einem Jahr findet die erste Abschlussprüfung statt, welche die Voraussetzung für die weitere Teilnahme an den Fachkursen ist.  

Ende 2002 begann Dräger in Hangzhou ein einjähriges Qualifizierungsprogramm für Fachkräfte der Krankenhaus- und der Gesundheitsverwaltung zum Projektmanagement im Gesundheitswesen. Die theoretische Ausbildung erfolgt in China, die praktische am Universitätskrankenhaus Kiel. 

Geplant ist auch eine Ausbildung für Chinesen als Krankenschwester oder Krankenpfleger. Die Dräger AG hat auch eine Niederlassung in Shanghai und ist am Schleswig-Holsteinischen Gemeinschaftsbüro in Hangzhou beteiligt.

Auch bei dem Joint Venture von Sauer Danfoss, welches die Delegation in Shanghai besichtigte, war zu sehen, daß diese Unternehmen Arbeitsplätze in Schleswig-Holstein sichern. Der weltgrößte Hersteller von kompletten Antriebssystemen für Bau- und Landmaschinen hat in Asien erst einen Marktanteil von 5 Prozent. Mit dem Gemeinschaftsunternehmen möchte es seinen Anteil in zehn Jahren auf 20 Prozent erhöhen. Für die Produktion in Shanghai importiert Sauer Danfoss etwa 25 Prozent der Teile aus Deutschland. „Wir werden auch weiterhin die Schlüsseltechnologie importieren und nicht in China produzieren, sagte Stephan König, Generalmanager der Shanghainiederlassung. „Dadurch schützen wir uns davor, das unsere Produkte hier kopiert werden.“

„Die politische Unterstützung und wissenschaftliche Kooperationen sind wichtig für den Zugang zum chinesischen Markt“, sagte Helmut Pampor Bereichsleiter Asien-Pazifik bei der Wirtschaftsförderung Schleswig-Holstein. Während der Chinareise von Simonis konnte Holz ConZert aus Norderstedt einen Vertag abschließen. Das Marketingunternehmen vertritt jetzt in Europa die Internationale Forstmesse Foresty EXPO, die regelmäßig in Beijing stattfindet. Auch die anderen in der Delegation von Simonis mitreisenden Unternehmer brachten überwiegend gute Ergebnisse mit nach Hause. 

Die intensive Zusammenarbeit und das gut funktionierende Vertretungsbüro in Hangzhou wirken jetzt auch in umgekehrter Richtung, stellt Helmuth Pampor fest. Alleine letztes Jahr eröffneten bereits sechs Unternehmen aus China eine Niederlassung in Schleswig-Holstein. Gerade jetzt nach dem WTO-Beitritt müssen sich viele chinesische Unternehmen internationalisieren und sind dabei gezwungen ins Ausland zu gehen.

Ein Beispiel dafür ist China Supply Network CSN, das in Neumünster ein Handels- und Logistikzentrum aufbaut. Von hier aus möchte das Unternehmen seine Waren in ganz Europa vertreiben. Gleichzeitig sondiert CNS bereits, von hier aus deutsche Produkte nach China zu exportieren.

Partnerschaft Schleswig-Holstein - Zhejiang
Beziehungen Schleswig-Holstein - Zhejiang
Hangzhou


Hangzhou, die Hauptstadt der Provinz Zhejiang, zählt zu den schönsten Städten Chinas. Das Sprichwort: "Oben ist das Paradies, aber auf Erden Suzhou und Hangzhou" ist in China oft zu hören. Als Hauptsehenswürdigkeit Hangzhous gilt der 5,6 qkm große Westsee (xihu), eine mit Tempeln, Pagoden und Pavillons gestaltete See-Parklandschaft.

Eine erste wirtschaftliche Blüte erlebte Hangzhou im 7. Jahrhundert. durch den Bau des Kaiserkanals. In der Song-Dynastie wurde Hangzhou dann zeitweise Hauptstadt des Reiches. Berühmt ist der Tee und die Seide aus Hangzhou.


Hangzhou erstreckt sich über eine Fläche von 16.596 Quadratkilometer und hat eine Bevölkerung von über 6 Millionen Menschen. Die Stadtfläche beträgt 683 Quadratkilometer mit 1,7 Millionen Einwohnern.

Die Wirtschaft der Stadt wächst mit hohen Raten seit Beginn der Reformpolitik, gleichzeitig modernisieren sich die Wirtschaftszweige. In den letzten zehn Jahren lag die jährliche Wachstumsrate im Durchschnitt weit über 20 Prozent. Wichtigester Wirtschaftszweig ist die produzierende Industrie mit den Schwerpunkten Textil, Seide, Maschinenbau, Elektronik, Chemie, Medizin und Nahrungsmittel. Besonders gefördert wird die High-Tech-Industrie und die Entwicklung neuer Produkte, wie digitale Farbdisplays und Multimedia-Computer. Ein Technologiecenter soll insbesondere den veralteten Staatsunternehmen helfen, sich zu modernisieren. 

Hangzhou gehörte zu den ersten für ausländische Unternehmen geöffneten Gebieten Chinas. Hier gibt es vier staatliche Entwicklungszonen. Fast 40 Prozent der Exporte Hangzhous sind elektromechanische und elektronische Produkte. 1997 gab es in Hangzhou 3.438 ausländische Investitionsprojekte mit einer Gesamtinvestitionssumme von 8.780 Millionen US-Dollar. General Motors, Merck , Motorola, Bosch, Siemens, Liquid-Air, Sanofi, Panasonic, Toshiba und viele andere große internationale Unternehmen produzieren in Hangzhou.

Die Stadt verfügt über einen neuen Flughafen mit internationalen Flugverbindungen und ist gut an Eisenbahn- und Schnellstraßen angebunden. Shanghai ist auf dem Landweg in etwa zwei Stunden zu erreichen. Das Gebiet zwischen Hangzhou und Shanghai ist eines der am weitesten entwickelten Gebiete Chinas. Hier unterstützt die Regierung insbesondere die Ansiedlung von High-Tech-Unternehmen.

Die Stadtregierung Hangzhou fördert besonders Investitionen zur Modernisierung der Agrarbranche, in der Fischerei, Energie, Infrastruktur, Tourismus, Informationsbranche und im Finanzsektor. Ausländische Investitionen sollen dabei eine wichtige Rolle spielen. 

Die Investitionsförderer und Entwicklungszonen Hangzhous geben bei Neuansiedlung umfassende Hilfestellungen. Über sie kann der größte Teil der notwendigen Formalitäten abgewickelt werden. Dabei sind diese Stellen oftmals verpflichtet diese Dienstleistungen innerhalb einer wenige Tage umfassenden Frist zu erledigen.

Reisebilder Hangzhou 
Hangzhou Today
http://www.chinapages.com/zhejiang/hangzhou/jg/

Shaoxing

Der Kreis Shaoxing ist stolz auf seine über 7000-jährige Geschichte. Viele bekannte Schriftsteller, Intellektuelle und Künstler sind in Shaoxing geboren. Bekannte Söhne der Stadt Shaoxing sind der Schriftsteller Lu Xin und der Politiker Zhu Enlai.

Shaoxing ist in China einer der wichtigsten Standorte für die Herstellung hochwertiger Lebensmittel. 16 Agrarprodukte, wie Bambussprossen oder Erdnüsse, sind zu den qualitativ besten Produkten des Landes ausgewählt worden. Mit 250.000 Tonnen ist der Kreis Chinas größter Reisweinproduzent und –Exporteur, etwa 75 Prozent der Reisweinexporte kommen von dort. Mit über 100 Ländern unterhält Shaoxing Handelsbeziehungen. Die Stadt hat weltweit 10 Partnerstädte.

Die Schwerpunkte bei der Industrieproduktion liegen im Bereich der Leicht- und Textilindustrie. Wichtige Produktionsbereiche sind Metallverarbeitung, Chemie, Pharmazeutik, Elektronik und neuartige Verpackungen. Shaoxing gilt als wichtigste Basis zur Produktion von Kunsttextilien in der Provinz. Die Jahresproduktion von 3,2 Milliarden Meter könnte den Erdball 80 mal umspannen. 

Im Maschinenbai ist der Kreis ebenfalls in einigen Bereichen der wichtigste Produktionsstandort des Landes. Etwa 70 Prozent der Textilmaschinen und etwa 40 Prozent der chinesischen Druckmaschinen kommen aus Shaoxing.

Besonders schnell entwickelt sich der Elektroniksektor. Bei der Produktion von Flachbildschirmen und Energiesparlampen hat Shaoxing einen hohen Marktanteil in China. Zu einem neuen bedeutenden Wirtschaftszweig entwickelte sich die Konstruktionsindustrie. Etwa die Hälfte des Produktionswertes dieses Bereichs kommen aus Shaoxing.

Wichtig für die Wirtschaftsentwicklung sind die spezialisierten Märkte, von denen es etwa 400 verschiedene gibt. 10 verschiedene Märkte sind auf Produktionsgüter spezialisiert. 

Bereits 1.600 ausländische Unternehmen haben sich in Shaoxing niedergelassen. Hauptbereiche für das Engagement ausländischer Unternehmen sind Landwirtschaft, Energie, Textil, Maschinenbau, Elektronik, Chemie, Medizin und Konstruktionsmaterial. Etwa 85 Prozent der ausländischen Unternehmen arbeiten mit Gewinn; und dies obwohl die Meisten erst wenige Jahre dort Niederlassungen haben. 

In Shaoxing befinden sich fünf Wirtschaftsentwicklungszonen, eine Tourismus-Entwicklungszone und eine Hochtechnologie-Entwicklungszone .

Administrave committee Of KQEDZ: 
http://www.chinashaoxing.com/eindex.htm
Chinapages Shaoxing
http://www.chinapages.com/zhejiang/shaoxing/jg/
Interview mit Wang Yongchang, Bürgermeister der Stadt Shaoxing

F. Herr Bürgermeister Wang, welche besonderen Standortvorteile für ausländische Unternehmen bietet Shaoxing gegenüber den vielen anderen Standorten Chinas?

Bürgermeister Wang: Unser Landkreis ist der größte Textilproduzent in ganz China. Fast die Hälfte unserer Exporterlöse erzielen wir mit Textilien, insbesondere mit Synthetik. Unsere Oberbekleidung, Socken oder Krawatten sind weltbekannt und haben in China, aber auch weltweit einen hohen Marktanteil.
Zudem ist hier ein bedeutender Standort für die Herstellung von Medizin. Ein großer Teil des weltweit verkauften Vitamin E beispielsweise kommt aus Shaoxing. Die Medizinbranche möchten wir weiter ausbauen. Zur Zeit ist ein neuer Industriepark für Pharmaunternehmen im Bau.
Als dritte wichtige Branche möchte ich die Informationstechnik nennen. Bei der Produktion von Flachbildschirmen haben wir beispielsweise einen bedeutenden Marktanteil.
In unserem Kreis befinden sich viele leistungsfähige Privatunternehmer und Mittelständische Unternehmen. Etwa 2.000 dieser Firmen haben einen Jahresumsatz von über 5 Millionen RMB.
Besonders für diese in China neuen Unternehmen sehen wir gute Perspektiven und glänzende Expansionschancen. Nach einem schwierigen Anfang sind diese Firmen jetzt im besten Alter, die grundlegensten Probleme sind gelöst. Diese jungen, aber bereits erfahrenen Unternehmen konzentrieren sich jetzt auf die qualitative Verbesserung ihrer Struktur und Produktion.
Die tausendjährige Tradition in unserem Kreis brachte einen besonderen Menschenschlag hervor. Hier werden keine Phrasen gedrescht, sondern ehrliche und handfeste Arbeit geleistet. Unsere Bürger strengen sich besonders stark an, um Erfolg im Beruf und Leben zu haben. Gleichzeitig blicken sie optimistisch und zuversichtlich in die Zukunft. Einen großen Wert legen wir auf gegenseitiges Vertrauen und auf Verlässlichkeit. Dies ist auch in unseren Unternehmen und den Geschäftsbeziehungen zu spüren.

F. Mit dem Bundesland Schleswig-Holstein unterhält die Provinz Zhejang eine Partnerschaft. Sehen Sie für die in Schleswig-Holstein wichtige Werftenindustrie, für Windkraftanlagen oder Medizintechnik besondere Chancen für Kooperationen?

Bürgermeister Wang: Von unserer Medizinbranche hatte ich bereits gesprochen. Zudem gibt es bei uns hervorragende Chemiker. Und da hier die Lebenshaltungskosten gegenüber dem benachbarten Shanghai um einiges niedriger liegen, ist der Lohn für Fachleute hier niedriger. Medizintechnik kann unsere Pharmabranche hervorragend ergänzen.
Windenergie hat bei uns keine Tradition und wir kennen uns damit nicht aus. Besonders im Westen Chinas dürfte diese Art der Energiegewinnung eine große Zukunft haben. Ob sich dies jedoch für unsere Provinz lohnt, müsste erst untersucht werden.
In der Werftenindustrie produzieren wir keine großen Ozeanriesen. Aber bei der Montage kleinerer Schiffe haben wir gute Erfahrungen und bauen leistungsfähige Schiffe. In unserer Provinz, welche jährlich über 50 Millionen Touristen besuchen, haben wir viele Flüsse und Seen. Daher sind wir besonders am Ausbau der Produktion von Touristenschiffen interessiert. Vielleicht könnten uns dabei erfahrene Werften aus Deutschland helfen.



Privatunternehmen in Shaoxing – Jinggong Group Co. Ltd.

Keqiao im Kreis Shaoxing ist geprägt von großen, modernen Produktionshallen, die sich scheinbar endlos aneinander reihen. Hier ist der Hauptsitz von Jiaogong, einem der größten Privatunternehmen Chinas. Zusammen mit Press-Daimler Steel stellt das Unternehmen komplette Stahlkonstruktionen für den Hochhausbau her. Andere Betriebe des Mischkonzerns produzieren Maschinen zur Stahlverarbeitung oder Aufbauten für Baufahrzeuge. Der Konzern ist auch an einer Supermarktkette beteiligt.


www.jinggonggroup.com


Jinggong Press-Daimler Steel Building

Unternehmensphilosophie: Technology to further our “people first” philosophy

Jinggong Press-Daimler Steel Building ist ein Joint Venture zwischen der Jinggong Group Co. Ltd. und der Press-Daimler Gruppe. Das Investitionsvolumen beträgt insgesamt 30 Millionen US-Dollar. Auf einer Fläche von 145.000 Quadratmeter produziert das Unternehmen Stahlkonstruktionen. Komplette Hochhäuser, große Stadien und Messehallen oder Flughäfen erstellt das Unternehmen komplett im Rohbau. Selbst das Konstrukt der wiederaufgebauten 80 Meter hohen Lei-Feng-Pagode in Hangzhou basiert auf einem Stahlgerippe von Jinggong. Das Unternehmen verarbeitet jährlich 100.000 Tonnen Stahl und produziert 5,5 Millionen Quadratmeter Stahlpanelen.

„Im Jahr 1999 investierten wir hier 18 Millionen US-Dollar. Bereits im ersten Geschäftsjahr schrieben wir schwarze Zahlen. Unser Investment hatten wir in zwei, drei Jahren zurück,“ erklärte Andreas Schnelle, Repräsentant der Press-Daimler Gruppe bei Jinggong. Herr Schelle arbeitet als einziger deutscher Mitarbeiter dauerhaft vor Ort. Das Unternehmen startete mit etwa 100 Mitarbeitern. Jetzt beschäftigt das Werk etwa 1.000 Menschen.

Zur Geschichte des Unternehmens erklärte Herr Schelle: „Herr Jin, der Direktor der Unternehmensgruppe, hat uns gesucht und gefunden, das muss ich deutlich betonen. Er ist auf unser Unternehmen zugegangen, da er frühzeitig die enormen Absatzchancen im Stahlbau Chinas sah. 

Ohne einen chinesischen Partner hätte ein ausländisches Unternehmen kaum Chancen in diesem Markt. Er kümmert sich um den Absatz und erschließt Vertriebswege. Hauptabnehmer sind chinesische Unternehmen und Behörden, weniger ausländische Firmen.“

Das Unternehmen konstruiert und liefert die komplette Konstruktion von Großprojekten. „Unsere Kunden akzeptieren dabei nur Komplettpreise. Design oder andere Nebenkosten können wir nicht berechnen.“

Bei der Gründung profitierte Press-Daimler von der chinesischen Wirtschaftspolitik. In den ersten beiden Jahren mussten keine Steuern gezahlt werden. „Dies benachteiligt eindeutig rein chinesische Unternehmen. Es ist damit zu rechnen, daß diese Bestimmungen bald aufgehoben werden. Dies könnte ein Grund sein, eine Investitionsentscheidung für China schnell umzusetzen, rät Herr Schelle.

Andere Entwicklungen erleichtern dagegen zukünftig Geschäfte in China. „Zur Finanzierung kann ich sagen, das dies jetzt sehr gut geworden ist. Bei unserem Start bekamen wir nur sehr schwer Kapital von chinesischen Banken. Die mussten damals noch die maroden Staatsunternehmen am Leben halten. Jetzt ist dies weitgehend vorbei. Weiteres Kapital zu bekommen ist für uns kein Problem mehr.“

Schwierig ist es, gutes und qualifiziertes Personal zu bekommen. „Wir müssen selbst ausbilden und schicken manche unserer Leute dazu auch nach Deutschland. Damit diese Fachkräfte bleiben, müssen wir uns was einfallen lassen, eine gute Bezahlung reicht dabei nicht. Hier arbeitet ein guter Techniker meist nicht lange, wenn nicht zumindest für gutes Mittagessen oder den Transport gesorgt ist. Wir bauen unsere soziale Sicherung daher weiter aus. Zudem beteiligen wir unsere Mitarbeiter am Unternehmen.“

Für ausländische Unternehmen ist die Wähl des richtigen Partners entscheidend für den Unternehmenserfolg. „Um hier Erfolg zu haben, müssen wir beide Begriffe, wie Qualität, und Unternehmensziele zusammen definieren und auf einen Punkt bringen, weiß Herr Schelle aus der Praxis. „Jemand der nur schnell Geld verdienen möchte, eignet sich kaum als Partner. Beide sollten ihre Ziele langfristig ausrichten. Herr Jin, der Firmengründer, hatte eine längerfristige Vision für das Unternehmen. Natürlich müssen die Daten und Fakten des Unternehmens stimmen, damit eine Kooperation erfolgreich ist. Aber eine Partnerwahl ist auch eine Bauchentscheidung und erfordert Menschenkentniss.“ 


Company Profile Daimler
www.jgsteel.com.cn
www.jinggonggroup.com/steel
Jinggong Science & Technology Co. Ltd.

www.jgtec.com.cn

Ningbo

Ningbo liegt bald nur noch einen Katzensprung von Shanghai entfernt. Zwischen beiden Städten wird über die Hangzhou-Bucht hinweg die längste Autobrücke der Welt gebaut. Zum Verwaltungsgebiet Ningbo gehört am östlichen Zipfel der Provinz Zhejang eine Fläche von 9.365 Quadratkilometer mit etwa 5,5 Millionen Einwohnern.

Durch die landschaftlich reizvolle Lage am Meer, vorgelagerte Inseln und seine über 7.000 Jahre alte Geschichte entwickelt sich Ningbo zu einer beliebten Ferienregion.

Wichtigste Wirtschafszweige sind die Bekleidungsindustrie, die Produktion von Plastikgegenständen und Elektrogeräten. Die Regierung fördert jetzt besonders den Ausbau von Servicewirtschaft, wie Handel, Ausstellungen, Tourismus oder Finanzen, und der Neuen Technologien.

Der Hafen von Ningbo entwickelte sich zu einem der wichtigsten Umschlagplätze in China. Alle wichtigen Containertransport-Linien laufen ihn an, im Jahre 2001 betrug der Containerumschlag 1,2 Millionen TEU. 


Ningbo Economic & Technical Development Zone

Hier befindet sich die einzige privat betriebene Automobilfabrik Chinas

“One-Stop-Servive“ bei Neugründungen von Unternehmen mit ausländischer Beteiligung.

„Ich bin überzeugt, das wir hier für Unternehmen aus Deutschland sehr gute Bedingungen haben. Dies kann ihnen sicherlich ein Unternehmer aus ihrem Land gut erklären, der hier bereits arbeitet und lebt. Senden Sie mir einfach eine E-Mail, dann kann ich gerne den Kontakt zu ihm vermitteln, sagte Xue Wie Hai, Vizedirektor der Ningbo Economic & Technical Development Zone.

www.netd.com.cn
xuewh@netd.com.cn


Messen und Veranstaltungen in Ningbo

Zhejang Investment & Trade Symposium
www.zjits.org
www.investeast.com

Ningbo International Fashion Festival
www.fashionningbo.com


China Fishery Festival
www.fisheryday.com

China Plastics Fair
www.21cp.net
Jiaxing


Jiaxing liegt nördlich der Hangzou-Bucht zwischen Shanghai und Hangzhou. Der Kreis umfasst eine Fläche von 39,15 Quadratkilometern mit 3,28 Millionen Einwohnern. 

Der Kreis liegt verkehrsgünstig an der Eisenbahnstrecke Shanghai-Hangzou und der Schnellstraße Shanghai-Hangzou, die im Kreis vier Auffahrten hat Der Überseehafen Zhapu liegt 4o Kilometer entfernt. 

In China ist Xiaxing als „Land des Fisch und Reis“ und als „Heimat der Seide“ berühmt. Hier entwickelte sich eine bedeutende Produktionsbasis für landwirtschaftliche Produkte. 

Wichtige Wirtschaftszweige sind Seiden- und Stoffherstellung, Maschinenbau, Chemie, Papierproduktion und Elektronik. In Jiaxing liegen 5 Wirtschafts-Entwicklungszonen und eine High-Tech-Entwicklungszone,

http://en.jxet.gov.cn/
Chinapages Jiaxing

http://www.chinapages.com/zhejiang/jiaxing/jg/

Chinapages Jiaxing

http://www.chinapages.com/zhejiang/jiaxing/jg/
Text und Interview: Dr. Thomas Kiefer

